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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Sprung, Dr. Häfele, Schmidhuber, 
Dr. Wagner (Trier), Dr. Kreile, van Delden, von Bockeiberg, Dr. Zeitei 
und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/4088 - 

betr. Schuldenstand des Bundes 

Der Bundesminister der Finanzen hat mit Schreiben vom 
24. Oktober 1975 - I A 3 - Vw 6411 - 10/75 - die Kleine An- 
frage namens der Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


1. Wie hoch ist der Gesamtschuldeiistand des Bundes (einschließ- 
lich Sondervermögen) zum 30. September 1975, aufgegliedert 
nach Fälligkeiten? 

(Die Angaben sollen die Bruttotilgungs Verpflichtungen in den 
einzelnen Jahren ab 1976 umfassen. Zu berücksichtigen sind 
alle Darlehensarten wie Anleihen, Schuldscheindarlehen, Kas- 
senobligationen, Schatzwechsel und Schatzanweisungen, Schatz- 
briefe usw.) 


Der Schuldenstand des Bundes und seiner Sondervermögen 
betrug nach vorläufiger Feststellung am 30. September 1975: 


Bund 


Bundes- Bundes- 
bahn post 


Lasten- 

aus- 

gleichs- 

fonds 


ERP- 

Sonder- 

vermögen 


(in Mrd. DM) 


davon werden 
fällig: 

94,0 

25,1 

38,8 

3,6 

1,1 

in 1976 

17,5 

2.2 

3,9 

. 0,4 

0,3 

in 1977 

10.7 

2,3 

3,5 

0,9 

0,2 

in 1978 

7,8 

2.2 

4,5 

1,0 

0,2 

in 1979 

8,9 

2,3 

4,3 

0,5 

0,1 


Dazu ist anzumerken, daß nach der Terminologie der Volks- 
wirtschaftlichen Gesamtrechnung die Kreditaufnahmen der 
Sondervermögen Bundesbahn und Bundespost nicht dem Staats- 
sektor, sondern dem Unternehmensbereich zugerechnet wer- 
den. 

Auch sagt die absolute Zahl des Schuldenstandes wenig aus. 
Man sollte sie höchstens in Beziehung zu anderen ökonomi- 
schen Größen sehen (Bruttosozialprodukt, öffentliche Gesamt- 
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ausgaben, Bevölkerungszahl). Dabei zeigt ein internationaler 
Vergleich, daß die Bundesrepublik Deutschland, z. B. in der 
Pro-Kopf-Verschuldung, im Verhältnis zu anderen Ländern 1974 
noch einen sehr geringen Stand aufwies. 


USA 


Verschuldung pro Kopf in DM 
(1974) 


Groß- 

britannien 


Niederlande 


Schweiz 


Bundes- 

republik 


7751 6380 5341 4990 3030 


Die konjunkturell gebotene hohe Kreditfinanzierung der öffent- 
lichen Ausgaben in 1975 dürfte an diesen Relationen kaum 
etwas ändern, zumal auch andere Länder der rezessiven Wirt- 
schaftsentwicklung mit verstärkten kreditfinanzierten öffent- 
lichen Ausgaben begegnen. 



2. Wie hoch ist die Bruttokreditaufnahme des Bundes (einschließ- 
lich Sondervermögen) in der Zeit vom 1. Januar 1975 bis 30. 
September 1975 (in gleicher Weise gegliedert wie unter 1. an- 
gegeben)? 


Die Brutto-Kreditaufnahme des Bundes einschließlich der Son- 


dervermögen belief sich in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Sep- 
tember 1975 auf: 


Bund 


Bundes- Bundes- 
bahn post 


Lasten- 

aus- 

gleidis- 

fonds 


ERP- 

Sonder- 

vermögen 


(in Mio DM) 


Anleihen 

3300 

1040 

500 

400 

— 

Bundesschatz- 

briefe 

4587 





Schuldschein- 

darlehen 

13710 

1826 

235 

170 

265 

Kassen- 

obligationen 

2148 

500 

_ 

_ 

_ 

Unverzinsliche 
Schatzanweisungen 
einschl. Finanzie- 
rungsschätze des 
Bundes 

7756 

400 

12 



Entnahme aus 
den Postbank- 
diensten 



510 



Sonstiges 

— 

19 

— 

— 

— 


31501 

3785 

1257 

570 

265 


Die verstärkte Kreditfinanzierung von Ausgaben in 1975 wird 
allgemein - z. B. auch von der Deutschen Bundesbank - für 
konjunkturell notwendig gehalten. In jüngster Zeit wurde erst 
wieder in der Gemeinschaftsdiagnose der Wirtschaftsfor- 
schungsinstitute darauf hingewiesen. 
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3. Wie hoch ist die für Oktober beabsichtigte Bruttokreditauf- 
nahme (in gleicher Weise gegliedert wie unter 1. angegeben, 
wobei die Fälligkeiten schätzungsweise zu benennen sind)? 

Die im Restjahr zur Finanzierung des Haushalts noch erforder- 
lichen Kreditaufnahmen werden sich ebenso wie bisher den 
Anlagepräferenzen der Kreditgeber elastisch anpassen. Eine 
Überforderung des Geld- und Kapitalmarkts wird aufgrund der 
bestehenden Liquidität nicht zu befürchten sein, wenn der Zeit- 
punkt der Aufnahmen in Abhängigkeit von der jeweiligen 
Marktverfassung bestimmt wird. Da die Bundesregierung die- 
sem Gebot unter allen Umständen folgen wird, kann kein fixer 
Zeitplan festgeschrieben werden. Bis zum 23. hatte der Bund 
im Oktober folgende Kredite auf genommen: 

Kreditart Betrag in Mrd. DM 

Bundesschatzbriefe 0,2 

Schuldscheindarlehen 1 , 1 


4. Wie gedenkt die Bundesregierung die bis Ende des Jahres 1975 
noch aufzunehmenden Kredite zu decken (Bruttoaufnahme)? 

Der Kapitalmarkt ist in der Bundesrepublik in der gegenwärti- 
gen Konjunkturphase aufnahmebereit genug, um den Kredit- 
bedarf der öffentlichen Haushalte befriedigen zu können (siehe 
dazu auch die Beantwortung der Frage 3). 


5. Wie hoch sind die Zins- und Tilgungszahlen in den Jahren 
1976 bis 1979, nach Jahresplanungen aufgegliedert, auf der 
Basis der Verschuldung zum 30. September 1975? 

Die Zins- und Tilgungsverpflichtungen des Bundes betragen 
nach dem Stand vom 30. September 1975: 

1976 1977 1978 1979 

(in Mrd. DM) 

Zinsen 5,8 4,8 4,5 4,1 

Tilgung 17,5 10,7 7,8 8,9 


6. Wie entwickelt sich die Schuldenaufnahme nach der mittel- 
fristigen Finanzplanung in den Jahren 1976 bis 1979 

a) Bruttokreditaufnahme, 

b) Nettokreditaufnahme? 

Die Schuldenaufnahme des Bundes nach der Finanzplanung 
entwickelt sich wie folgt: 


Bruttokredit- 

1976 

1977 1978 

(in Mrd. DM) 

1979 

aufnahme 

Nettokredit- 

58,2 

39,3 

38,4 

34,1 

aufnahmen 

38,6 

21,8 

17,6 

11.1 
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7. Wie entwickeln sich die Tilgungszahlen bis zum Jahr 1979 
unter Berücksichtigung der weiteren Schuldenaufnahme in den 
Jahren bis 1979 nach der mittelfristigen Finanzplanung? 

Die Tilgungen des Bundes nach der Finanzplanung betragen: 

1976 1977 1978 1979 

{in Mrd. DM) 

19,6 17,5 20,8 23,0 


8. Wie entwickeln sich die Zinszahlungen bis zum Jahr 1979 
unter Berücksichtigung der weiteren Schuldenaufnahme nach 
der mittelfristigen Finanzplanung? (Welchen Zinssatz hat die 
Bundesregierung ihren Berechnungen zugrunde gelegt?) 

Die Zinsen des Bundes nach der Finanzplanung belaufen sich 
auf: 

Soll 1975 1976 1977 1978 1979 

(einschl. Nachtrag) 

(in Mrd. DM) 

6,26 8,96 11,58 13,45 14,90 

Der Berechnung konnte kein einheitlicher Zinssatz zugrunde 
gelegt werden, da ja nach Schuldart und Laufzeit unterschied- 
liche Zinssätze anzuwenden sind. 


9. Sind in den Projektionen über die Entwicklung des Bundes- 
haushalts in den Jahren bis 1979 die Zins- und Tilgungsver- 
pflichtungen berücksichtigt worden? 


Ja. 


10. Sieht die Bundesregierung die Gefahr, daß ein mittelfristig 
hoher Brutto-Kreditbedarf in Widerspruch zu notenbankpoliti- 
schen Zielsetzungen gerät, wenn in den nächsten Jahren bei 
einem Wiederanziehen der Konjunktur die Verteidigung des 
Geldwertes eine kontraktive Politik erfordert? 

Die in der Antwort zu Frage 6 gegebenen Zahlen belegen, daß 
die Kreditaufnahme der öffentlichen Haushalte mittelfristig 
stark reduziert wird, so daß es nicht zu einer Überbeanspru- 
chung der monetären Märkte kommt. Ein Widerspruch zwi- 
schen dem Kreditbedarf der öffentlichen Haushalte und den 
stabilitätspolitischen Notwendigkeiten besteht nicht, wenn der 
Kreditbedarf aus Ersparnissen gedeckt wird. 
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